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LAUPHEIM
Zitat des Tages

„Wir werden uns
diesmal auf

keinen Kuhhandel
einlassen“

sagt Martina Magg-Riedesser
anlässlich der Bauernproteste.

● DIESE SEITE

S o kurz vor Weihnachten
kommen auch bei mir eini-
ge Pakete an. Und dabei ha-

be ich festgestellt, dass jeder Pa-
ketbote seinen eigenen Stil hat.
Die einen klingeln brav, warten
zwar nicht, bis ich an der Tür bin,
aber immerhin. Die anderen le-
gen die Päckchen, auch wenn’s
gerade regnet, heimlich, still und
leise vor die Tür und ich darf die
nassen Teile dann erst einmal
trocknen. Das ist aber alles noch
okay, wären da nicht wieder an-
dere, die die Päckchen in die Pack-
station bringen. Und mit dieser
neuartigen Packstation habe ich
echt ein Problem. Es gibt weder
ein Display, noch einen Ruf-
knopf, wenn man Probleme hat.
Alles läuft über das Smartphone
und man ist auch noch gezwun-
gen, eine App herunterzuladen.
Da frage ich mich tatsächlich, wie
Menschen das machen, die kein
Smartphone haben – soll es ja ge-
ben. Und auch ich habe einige
Zeit benötigt, um zu kapieren,
wie das funktioniert und mich ge-
ärgert. Also bin ich den Paketbo-
ten gar nicht mehr böse, wenn sie
die Pakete in den Regen legen. Lie-
ber habe ich sie nass und muss
mich nicht mit der doofen Pack-
station herumschlagen. (tab)

Guten Morgen!
●

Immer Ärger 
mit der Post
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So erreichen Sie uns

LAUPHEIM (sz) - Gleich zwei Unfäl-
le bei Glätte nahm die Polizei am
Dienstag bei Laupheim auf. Der
erste Unfall ereignete sich gegen
7.15 Uhr. Eine 54-Jährige fuhr
auf der Kreisstraße 7520 von
Schnürpflingen in Richtung
Laupheim-Bihlafingen. Kurz vor
Beginn einer leichten Linkskur-
ve kam ihr Chevrolet auf der win-
terglatten Straße nach rechts
von der Fahrbahn ab. Das Auto
blieb im Graben auf der rechten
Fahrzeugseite liegen. Die Fahre-
rin wurde bei dem Unfall im
Fahrzeug eingeschlossen. Erst-
helfer und eingetroffene Ret-
tungskräfte konnten die 54-Jäh-
rige aus ihrem Fahrzeug befrei-
en. Die Frau wurde leicht ver-
letzt. Sie kam vorsorglich mit
dem Rettungswagen in eine Kli-
nik. Der Chevrolet war nicht
mehr fahrbereit. Die Polizei
schätzt den Schaden an dem to-
tal beschädigten Fahrzeug auf
rund 5000 Euro. Wie die Polizei
mitteilt, kam es unmittelbar da-
rauf zu einem weiteren Unfall an
selber Stelle. Ein 18-Jähriger fuhr
an die Unfallstelle heran und
bremste seinen Audi A3 ab. Das
erkannte eine 20-Jährige und lei-
tete noch eine Bremsung ein. Al-
lerdings geriet die Fahrerin des
Audi A1 auf der glatten Straße
ins Rutschen und stieß in das
Heck des A3. Beide blieben un-
verletzt. An den Autos entstand
lediglich Blechschaden in Höhe
von jeweils 400 Euro.

Bei Glätte von der
Straße abgekommen

und aufgefahren 

BIBERACH - „So nicht!“ lautet der
Schriftzug, den rund 100 Land-
wirte mit ihren Traktoren am
Sonntagabend auf dem Flugplatz
in Biberach geformt haben. Sie
protestieren gegen den geplanten
Wegfall der Steuererstattung für
Agrardiesel und der Kfz-Steuerbe-
freiung für land- und forstwirt-
schaftliche Fahrzeuge. Diese Plä-
ne müssten rückgängig gemacht
werden, betont Martina Magg-
Riedesser, Erste stellvertretende
Vorsitzende des Bauernverbands
Biberach-Sigmaringen.

Mit der Traktoraktion auf dem
Biberacher Flugplatz wollen die
Landwirte eine klare Botschaft an
den Bundeslandwirtschaftsminis-
ter Cem Özdemir sowie die Am-
pel-Regierung senden. Organi-
siert wurde sie von Markus We-
ber, Simon Denzel und Stefan
Schmid, die es innerhalb von 24
Stunden geschafft hatten, die
Landwirte im Umkreis von rund
40 Kilometern zu mobilisieren.

Dieser Kampfgeist und Schul-
terschluss zwischen den Landwir-
ten sei bundesweit zu spüren,
sagt Martina Magg-Riedesser aus
Achstetten. Mit mehr als 70 Be-
rufskolleginnen und -kollegen

war sie am Montag mit dem Bus
nach Berlin gefahren, um dort an
der großen Demonstration teilzu-
nehmen. Selten seien die Bauern
in ihren Anliegen so geeint gewe-
sen. „Es betrifft jeden, egal ob
Schweinemäster oer Rinderzüch-
ter, ob Alt oder Jung.“

„Die Politik hat offenbar ver-
sucht, bei ihren Sparplänen den
Weg des geringsten Widerstands
zu wählen. Aber da haben sie sich
geschnitten“, meint die stellver-
tretende Bauernverbandsvorsit-
zende. „Wir werden uns diesmal
auf keinen Kuhhandel einlassen“,
sagt sie mit Blick auf die Überle-
gungen Özdemirs, eine der zwei
geplanten Maßnahmen zurück-
zunehmen. Sowohl die geplante
Streichung der Steuererstattung
für Agrardiesel als auch der ge-
plante Wegfall der Kfz-Steuerbe-
freiung für land- und forstwirt-
schaftliche Fahrzeuge dürften

nicht kommen. „Wenn das in
Kraft tritt, dann fehlen unseren
Betrieben je nach Größe zehn bis
15 Prozent ihres Einkommens“,
sagt Magg-Riedesser. Dann kom-
me es zu einem Strukturbruch
und einem Höfesterben. „Da geht
es um Existenzen. Aber wir kämp-
fen für unseren Beruf und unsere
Jugend.“

Die jetzigen Pläne seien nur
der letzte Tropfen, der das Fass
zum Überlaufen gebracht habe.
Die Landwirte müssten ohnehin
schon mit vielen Sparplänen und
Ungewissheiten leben. 

Markus Weber, einer der Orga-
nisatoren der Traktoraktion auf
dem Biberacher Flugplatz, zählt
auf: „Streichung der Zuschüsse
für Unfallversicherung und Sozi-
alkasse, Streichung der Investiti-
onsförderung von 195 Millionen
Euro, Abschaffung der Gewinn-
glättung von drei Wirtschaftsjah-

ren, vier Prozent Flächenstillle-
gung, 20 bis 40 Prozent weniger
Agrarhilfen, die Verschärfung der
Geruchsschutzimmissionsricht-
linie, die Veränderung der Abfer-
kelboxen und weitere Verschär-
fungen wie Wiedervernässung
und Ausweitung der Natur-
schutzgebiete sind geplant.“

Man werde der Politik jetzt et-
was Zeit geben, um die geplanten
Streichungen rückgängig zu ma-
chen, „wobei ich nicht glaube,
dass das passieren wird“, sagt
Magg-Riedesser. 

Um weiter Druck auf die Regie-
renden zu machen, werde man
nach den Feiertagen auch im
Kreis Biberach mit kleineren Ak-
tionen des Protests beginnen.
„Wenn die Politik weiter auf ihren
Plänen beharrt, dann legen wir
Deutschland lahm.“ Was die Lok-
führer könnten, das könnten
auch die Landwirte.

Leuchtende Traktoren als Zeichen des Protests

Von Gerd Mägerle 
●

Landwirte aus dem Kreis Biberach haben mit ihren Traktoren den Schriftzug „So nicht!“ geformt. FOTO: SIMON DENZEL

Landwirte im Kreis Biberach wollen sich geplante Streichungen nicht gefallen lassen

Martina Magg-Riedesser aus Achstetten (rechts), Erste stellvertretende Vor-
sitzende des Bauernverbands Biberach-Sigmaringen, war mit mehr als 70 Berufs-
kolleginnen und -kollegen zum Protest nach Berlin gefahren.
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LAUPHEIM (sz) - Aufgrund der Fei-
ertage ergeben sich einer Mittei-
lung der Stadtverwaltung zufolge
folgende Änderungen bei den Ab-
fuhrterminen für Restmüll, Pa-
pier und den Gelben Sack: Im Be-
zirk 1 findet die erste Restmüll-
leerung im neuen Jahr am Mitt-
woch, 3. Januar, statt. Im Bezirk 2
erfolgt die Restmüllleerung auf-
grund des Feiertages Heilige Drei
Könige am Dienstag, 9. Januar, so-
wie am Mittwoch, 10. Januar. Im
Bezirk A und B wird der Abfuhr-
termin der Papiertonne auf Sams-
tag, 23. Dezember, vorgezogen,
die Abholung der Gelben Säcke
erfolgt am Mittwoch, 27. Dezem-
ber. Im Bezirk C erfolgt die Abho-
lung der Papiertonne am Freitag,
12. Januar, sowie die Abfuhr der
Gelben Säcke am Samstag, 13. Ja-
nuar. Im Bezirk D erfolgt die Pa-
pierabfuhr am Samstag, 13. Janu-
ar. Die Abholung der Gelben Säc-
ke erfolgt regulär am 15. Januar.
Im Bezirk E wird das Papier am
Montag, 8. Januar, abgeholt, die
Gelben Säcke am Dienstag, 9. Ja-
nuar. 

Änderung der
Abfuhrtermine

durch die Feiertage

LAUPHEIM (sz) - Zwei Schülerin-
nen der Kilian-von-Steiner-Schu-
le sind Schülerbotschafterinnen
für die EU. Die beiden Oberstu-
fenschülerinnen Judith Görner
und Lisa-Marie Sießegger aus der
ersten Jahrgangsstufe des techni-
schen Gymnasiums haben sich
bereit erklärt, diese Aufgabe zu
übernehmen. 

In ihrer Funktion als EU-Bot-
schafterinnen an der Kilian-von-
Steiner-Schule übernehmen die
beiden Schülerinnen einige ver-
antwortungsvolle Aufgaben. Sie
seien immer dann im Einsatz,
wenn es um die EU gehe, wie zum
Beispiel bei der Organisation der
Juniorwahl zur Europawahl
2024, so die Schule in einer Pres-
semitteilung. 

Eine weitere wichtige Aufgabe
der beiden EU-Botschafterinnen
wird es sein, das Erasmus-Plus-
Programm der Kilian-von-Stei-
ner-Schule bekannt zu machen
und das Interesse am interkultu-
rellen Austausch zu wecken. Das
Programm, das aus dem Europäi-
schen Fonds für die internationa-
le Zusammenarbeit junger Men-
schen finanziert wird, verbindet
Schülerinnen und Schüler aus
der ganzen EU miteinander und
sorge so für ein wachsendes Ver-
ständnis zwischen jungen Euro-
päern.

So waren in diesem Jahr zehn
Schülerinnen und Schüler, unter
ihnen Görner und Sießegger, im
Rahmen des europäischen Aus-
tauschs in Italien. „Es war ein un-

glaubliches Erlebnis. Wir waren
zwei Wochen in Fabriano in ei-
ner beruflichen Schule. In zwei
Wochen erlebt man viel, auch
weil man nicht als Tourist, son-
dern als normaler Schüler den
italienischen Alltag erleben
kann“, sagt Görner begeistert.
Auch die anderen Erasmus-Plus-
Teilnehmer sehen den Aufent-
halt durchweg positiv.

Auch konnten die Schüler auf
ihrer Reise mit kulturellen Vor-

urteilen aufräumen: Aufgrund
verspäteter Züge verzögerte sich
die Anreise der deutschen Schü-
ler um zwölf Stunden. Entgegen
der Annahme der Italiener lag
dies aber nicht an den italieni-
schen Zügen, sondern an der
Deutschen Bahn. „Die italieni-
schen Lehrer fielen aus allen
Wolken, als sie erfuhren, dass
auch deutsche Züge unpünktlich
sein können“, erzählt Ellen Ku-
beth, die begleitende Lehrerin

aus der Gewerbeabteilung. Gera-
de durch den täglichen Aus-
tausch mit den italienischen Leh-
rern und Schülern lerne man
sich richtig kennen, ergänzt die
andere Begleitlehrerin Meike
Pfeil.

Neben dem Schulalltag boten
die italienischen Gastgeber den
deutschen Gästen ein vielfältiges
kulturelles Programm. Besonde-
ren Eindruck hinterließ der Be-
such der Grotte di Frasassi, eine
der größten Höhlen Europas,
und das Bad im Meer Ende Okto-
ber. Den Schülerinnen und Schü-
lern des technischen Gymnasi-
ums blieb auch der Besuch der
Papierfabrik Fedrigoni und des
mittelständischen Werkzeugma-
chers Alastampi gut in Erinne-
rung. Alastampi sei ein gutes Bei-
spiel für die europäische Zusam-
menarbeit, da Alastampi Firmen
in der ganzen EU beliefere, er-
zählen die TG-Schüler.

Da die Schüler von dem Aus-
tausch-Projekt begeistert seien,
erklärten sich Görner und Sie-
ßegger bereit, die Rolle der EU-
Botschafterin zu übernehmen.
Als Leitgedanken für ihre neue
Tätigkeit, passe das Lebensmot-
to, das ihnen der Alastampi-Chef
mit auf den Weg gegeben habe,
so Görner: „Stay f lexible!“ Ab-
schließend fügt sie hinzu: „Wir
freuen uns über das Vertrauen,
das die anderen Erasmus-Schüler
in uns haben und werden mit
vollem Eifer unseren Aufgaben
nachkommen.“

Schülern die EU näherbringen
Zwei Schülerinnen der Kilian-von-Steiner-Schule sind Schülerbotschafter für die EU

Zehn Schüler der Kilian-von-Steiner-Schule waren für zwei Wochen mit dem
Erasmus-Plus-Programm in Italien. FOTO: KILIAN-VON-STEINER-SCHULE


